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Abenteuer Journalismus 
Alfons Waschbüsch
Im Schatten von 
Minaretten                             

Dr. Alfons Waschbüsch war von 1973 
bis 1983 Redakteur der römischen 
Gemeinschaftsredaktion der katholischen 
Nachrichten-Agenturen Mitteleuropas 
in Rom. Zuletzt hatte er im Auftrag 
von Bischof Hermann-Josef Spital eine 
Pressestelle des Bistums Trier in Koblenz 
aufgebaut und diese 15 Jahre lang bis zum 
Eintritt in den Ruhestand geleitet. 

Die Berichte über die 
jüngste Begegnung von 
Papst Franziskus mit 

dem Ökumenischen Patriarchen 
Bartholomaios in Jerusalem haben in mir 
viele Erinnerungen wachgerufen. Papst 
Paul VI. und Patriarch Athenagoras 
waren sich dort vor 50 Jahren, 900 
Jahre nach der Entfremdung, begegnet. 
Seitdem sind die Beziehungen zwischen 
Katholiken und Orthodoxen enger 
und tiefer geworden. In diesen Tagen 
erinnere ich mich gerne an jene Reise 
vor 35 Jahren in die Türkei, als Johannes 
Paul II. den damaligen Ökumenischen 
Patriarchen von Konstantinopel, 
Dimitrios I., im Phanar besuchte.

Über den Bordlautsprecher der 
Papstmaschine wird am Mittag die 
baldige Ankunft auf dem Yesilköy-
Flughafen von Istanbul bekanntgegeben. 
Unter uns ziehen bereits Moscheen und 
Minarette vorbei. Ganz in der Ferne 
sehe ich den ehemaligen Sultans-Palast 
mit seinen vielen Kuppeln, auch die 
berühmte Hagia Sophia, die einst im 
alten Byzanz den religiösen Mittelpunkt 

darstellte. Das Altstadtviertel mit 
dem Phanar, dem Amtssitz des 
Ökumenischen Patriarchen, kann ich 
nur erahnen. Von allen Reisen, die ich 
mit dem Papst unternehmen durfte, 
hat diese den tiefsten Eindruck bei mir 
hinterlassen. 

Freitagmorgen, 30. November 1979. 
Der Phanar erwartet Papst Johannes 
Paul II. zum Patronatsfest des hl. 
Andreas. Es ist die erste ökumenische 
Reise des vor einem Jahr gewählten 
Papstes. Kurz nach neun Uhr läuten 
die Glocken, Johannes Paul II. schreitet 
durch das Tor des Phanar. Dimitrios I. 
geht ihm bis zur kleinen Vorhalle der 
Basilika entgegen. Mit ausgebreiteten 
Armen empfängt er seinen „Bruder“, 
den Papst aus Rom. Hand in Hand 
schreiten beide in das Gotteshaus. Die 
Menge klatscht begeistert Beifall.

Die Entscheidung des Papstes zu dieser 
Reise war sehr kurzfristig gefallen. Als 
er zwölf Tage zuvor in der sonntäglichen 
Mittagsansprache in Rom den Entschluss 
zu seiner „ersten ökumenischen Reise“ 
bekannt gab, war dies für die ganze 

kirchliche Welt eine echte Überraschung. 
Als Paul VI. 1967 den Patriarchen im 
Phanar besuchte, hatte er noch an einem 
Wortgottesdienst teilgenommen. An 
diesem Freitagmorgen jedoch nahm 
Papst Wojtyla als erster Papst seit der 
Kirchenspaltung im Jahr 1054 an einer 
griechisch-orthodoxen Patriarchal- 
und Synodalliturgie teil. Anhand 
eines kleinen Messbuches verfolgte er 
jede Einzelheit des Ritus und machte 
gemeinsam mit seinen Gastgebern 
das orthodoxe Kreuzzeichen. Aber 
noch konnten Johannes Paul II. und 
Dimitrios I. nicht gemeinsam vom 
selben Brot essen und aus dem selben 
Kelch trinken. Mit dem Besuch des 
Papstes im Phanar wurde jedoch ein 
weiterer Schritt in diese Richtung 
getan. 

Bis zur völligen Einigung der ka-
tholischen und der orthodoxen Kir-
che wird es noch eine Weile dauern. 
Gleichwohl aber waren mit dem Be-
such Johannes Pauls II. in Istanbul 
die Bemühungen darum in eine neue 
Phase getreten. 
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